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Heißes ; 
Wetter ; 

bringt dac- Bediirfniß siir tut-»le, leichte Kleidung mit 

sich, in welcher tnan sich auch die lieißeften Tage ange: 

nehm und comfortabel befindet 

Wir haben eine so komplette Auswahl von ,..LJeiß-: 
wettet-Kleidung« wie Ihr noch je gesehen. »Roomy,«· 

leichte Unzüge, just das das Ding in zwei und drei-: 
stück. Gewändern, zu Preisen, deren Niedrigkeit erstanii-· 

lich ist. Kommt und sehet fie, Ihr werdet gewiß kaufen- 
Und habt Jhr erst einmal von uns gekauft, dann ist eSl 

gewiß, daß Ihr einer unserer regulijren Kunden werdet: 
Wir garantiren Alles in unserem Laden so zn sein, wie: 
repräsentirt · 

l 

Männer-, Knaben- und Kinderkleidnng sowie· 
Ausstattungsgegenftändc. 

« 

l 

( 

f A .- foiderhändler 
Grund Island-. 

zlevraolka 

Beginnt Samstag Endigt Samstag 
den 3. Juni. den 17. Juni. 

sticht ein 

Räumungs-Vcrkauf 
Trotz Wunsches unserer Konkurrenten räumen wir nicht, 
aber die Preise die wir machen, könnte einem leicht zu 
der Ansicht verleiten, daß dies der Fall wäre. Wir machen 
aus eine Partie von Waaren für diesen Verkauf genau 

X2 Preis 
Wenn Ihr Waaren kaufen könnt für weniger als den Her- 
stellungspreis, dann ists gute Zeit zu kaufen 

Alle unsere soc und 73c Sommersioffe, zu .......................... 29k 
Alle unsere Mc und Zöc Sommerstofse, zu »Ist 
Alle unsere sc Sommersiosse, zu ·. ... .. .. 12Zk 
Eine Partie von 12c bis 20c Somniersiosie iu 9e thp 

Männer-Arbeitshemden ......... 25c - 
l 

Feinsie reine Worsted NkännetsAnzügeZ 
wer-w 818.00 von irgend eines Mannes-i 
Geld, jetzt ................. 89.50s 

l 

Eine einzelne Partie Männekanzüqe, ( 

wetth 810 bis 812.50, Auswahl 4.33i 
Jeder Männekhut im HAE- SMUU öug 

Z Brei-o 
Alle Damenhüte zu 

Z Preis 

Galanteriewaireu. 

509uteCouvettå». ».........5c 
120 Bogen gutes Papier ........ l0c 
Gute Schreibfedetn, Tod .. .. .. ..3c 
25c Schuhlack ................. Ist 
10c Petlmumkknöpfe ............ sc 
5c Bleistifte, 2 für .............. sc 

Hunderte von Artikel-I zu H Preis. 

Manichettenknöpfe, Preschen, Güt- 
tctschnallen und hundem von Artikeln 
in der Schmuckbkanche zu 

zz Qui-. 
Is 

Alles im Laden mit im Verkauf; wir suchen nicht 60858 Artikel aus sit der andere 
Kerl das thut, sondern geben Spezialpreise an Schuhen, Kleidung, schweift-Mem 
Röcke-I, Untetkleidung—thatfäch1ich an Allem was wir führen- 

220 West 3te Straße 
Grand Island, Nebraska. 

D i e schönste und attraktivste östiiche 
Ekcursion wird während decn kommen- 
den Sommer bie in Verbindung mit der 
jährlichen Versammlung de( National 
Cbucational Association via die Nickel 
Plate Road und ihren Verbindungsli- 
nien vorn Z. bis 7. Juli nach Uebung 
Part, N. J» veranstaltete sein-beides 
West Shore oder Lackotvanna Roab — 

mit Ueberiieg-Piioilegien in Cbautauqua 
Lake Punkten, Niagara Falls und New 
York City. Verkausstagn 29. und 
30. Juni sowie l. unb S. Juli, mit 
äußerster Gültigkeit-dauert bis zum BI- 
sugust, indem man bat Ticket deponiet. 
Gönner dieser Not-te haben die Auswahl 
einer Fahrt durch bie interessanteste Ge- 
sirgslanbschast in New York und Penn- 
sylvania und durch das berühmte Dela- 
ware Pater Gap oder durch das schöne 
Weh-sähst und entlang dem hubsom 
fließ; dies entschließt ebenfalls das Pri- 
vilesieem einer Fahrt bei Tage aus dem 
passe-stieß zwischen Illbany and New 
pcrk FKÆ 

is irgend einer Richtung, 
M Insfgebübren 

eisk- 

auf irgend einem Zug der Nickel Plan 
Mond. Mahlzeit-n feroirt in Nkckel 
Mute Speisen-agen, nach dem amerika- 

)n1schen Clubplam tangirend im Preise 
pzwischen gis-c und 81.00; ebenfalls Be- 
;h1euung a la catte. Chicago Bahnhof: 
ILa Salle St. Stamm Ecke Von But-n 
Iund La Salle St. Stadt-Ticketofsices, 
; 111 Adams St. und Auditotium Anver. 
Füi nähere Einzelheiten schreibt an John 

;Y. End-han« Generalagent, 113 Adams 

fSU Zimmer 208, Chicago. 40—44. 

) — mit-tu Eim- eiue am 
H Dis pros. Almen bei J. I. 
Kliuseo 

! 
cASTORlA 

’ sa- gen-mig- usa was-. 

Dasselbe Was luc fruenar Bekaqu Hain 
Itikt ell- 

IWK von 
« 

sie größte Rennbahn der Welt. 

Christi- asf seist Ists-h I. I» ers-i 
see-stimmen im satte-. 

Die großartigste Rennbahn der 
Welt, Belmont Part, wurde jüngsthin 
nnfern Long Island City auf Long 
Island R. Y» in Gegenwart von 

nahezu JEAN Besuchern und mit 
einem glänzenden Programm seiner 
Bestimmung übergeben. Das beste 
Vollblut aus ametitanischem Gestiit 
stritt um den auf 815 ,0W festgesetzten 
Rennvreis 

Belmont Part liegt aus dem einsti- 
gen Besitzthum der Mannire’schen Fa- 
milie. Volle drei Jahre wahrten die 
Arbeiten, welche nothwendig waren. 
um das Landgut in die größte und 
tostspieligste Rennbahn der Welt um- 

zuwandeln. Rund 82,500,000 haben 
es sich die Besinn, deren einer der be- 
kannte Millioan Auguft Beltnont ist, 
kosten lassen, die Aecker und Obstgiirs 
ten, die Waldungen und Wiesen fitr 
den ·Sport der Könige.« wie die Ren- 
nen bezeichnet werden, herzurichten. 
Die landschaftlichen Schönheiten des 
einstigen Herrschaftsgutes sind ver- 

schwunden. Ein slaches Landterrain, 
unterbrochen von Zäunen Pfosten und 
Hecken, bietet sich den Blicken dar. Aber 
der Rahmen ist geblieben. Mächtige 
Ulmen und Eschen umsäumen die 
Bahn, und die Chausseen und Wege, 
welche zu den Baulichteiten, zu der 

«Tribiine, zum Klubhaus und zum 
Sattelplatz führen, sind eingehegt mit 
Sträuchern und Laubbäurnen. Zum 

;Klubhaus führt eine breite Strafe 

deren Einfahrt von vier maiiiven 
Pieilern geschmückt wird. Tie Pfeiler 
Lsind das Geschenk des Jockey Klub-Z 

von Charle7«-Jn, S. C., woselbst sie 
über ein Jsbrlxundert den Rennplatz 
geziert habe:. 

Tie Tribiine, das Klubhaus und die 
HStalIgebände übertreffen in Bauart 
"und RauznverbältnäTen alle anderen 
derartigen Baulichteiten. Auf der 
-Tkibiine sind über 12,000 Si e ent- 
halten, auf dem Nasen können ich be- 

»auem an AWOO Menschen bewegen, 
’und im »Fie.d« ist Sitzgelegenbeit für 
T6000 Besucher vorhanden. Die Ge- 
Ebäude sind aus Stein und Eisen er- 

richten in hellgriiner nnd weißer Farbe 
und auch akchitetronisch schön. Tas" 
Area l bedeckt ungefähr 668 Acker und 
die vier Bahnen sind nach amerikani- 
schem Muster anceleat i 

Tanbstnmmensunterricht 
» 

Jahrtausende lang bat man siir die 
Ausbildung der Tauf-stummen so gut 

ztoie nichts gethan. So haben beispiels- 
jweise die Griechen und Römer in ihren 
lSchriiten nichts hinterlassen, woraus 
auch nur zu vermuthen ware, daß sie 
irgend welchen Versuch gemacht bat- 
ten, die Taubstummen zu brauchbaren 
Bürgern zu erziehen. Nur Plinius 
erwähnt, daß in der Zeit des Kaisers 

Augustus der Redner Mesiale einen 
taub Gebornen in der Malerei habe 
unterrichten lassen und daß der Taub- 

« 

stumme in dieser Kunst ganz Ausge- 
zeichnetes geleistet habe. Dasselbe gilt 
von den ersten 1500 Jahren nach 

zChristi Geburt, während welcher sich 
nur bei Agricola 1474 eine Spur von 
einem Unterrichte Taubstummer fin- 
det. Nach einer alten Chroni! soll im 

«16. Jahrhundert in Deutschland 
Joachim Paicha, der Hosprediger des 
Kurfiirsten Joachim Il. von Branden- 
burg, seine taubstumme Tochter rnit- 
telit Bilder unterrichtet haben. Werth- 
voller und sicherer sind die Nachrichten 
über den Unterricht, welchen Pedro de 
Ponce, ein Mönch des Benedittiner- 
llosters St. Salvador zu Sahagun im 
Königreiche Leon, Spanien, um das 

ahr 1570 vier Saul-stummen ertheilt 
t, indem die gleichzeitigen Schrift- 

steller angeben, daß er die Tauf-stum- 
men durch Schrift und Sprache so gut 
unterrichtet habe, daß sie gleich hören- 
den ihre Gedanken auszudrücken ver- 

mochxrn hiernach durfte Spanien als 
oce Wiege oer aauoskummenienrrunn 
anzusehen fein, um so mehr, als ein 
gewisser Juan Pablo Bonet im Jahre 
1620 in spanischer Sprache eine 
Schrift über den Unterricht dieser Un- 

lücklichen erscheinen ließ, die roßen geisall sand. Zur selben Zeit Fesaszte 
sich auch Emanuel Namirez de Carrion 
in Spanien mit dem Taubstummens 
unterricht und lehrte einigen Tauben 
das Sprechen. Bald daran gerieth 
jedoch dieser Unterricht in Spanien in 
Vergessenheit, wä rend nunmehr in 

talien, Englan holland und 
eutschland mit Erfolg Bildung-ever- 

Lieiche an Taubstutnmen gemacht wur- 
n. 

Eine RiesenbibeL Eine 
Bibel von ganz enormem Umfang ist 
die ttbetanische Bibel. Sie besteht aus 
108 Bänden, jeder von 1000 Seiten 
und wieder 1083 eigene Bücher enthal- 
tend. eder Band wiegt zehn Pfund. 
Die Bi l braucht zu t rem Transport 

sein Dußend Ochsen un die hausen in 
denen die Kolzplatten aufbewahrt sind, 
von denen ie Bibel edruat to ed, bil- 
den sasi eine kleine tadt. Ein mon- 

olischer Fürst bezahlte 7000 Rinder file einen Abdruck diexer Bibel. um 

nothwendigen Bersth niß dieser bel 
sind 225 Bände Kommentare erschie- 
nen 

Zm haymartet-Theater 
in ondon wurde jüngst eine Neuerung- 
eingefiihrt in Gestalt von Patentstiihs 
len, welche je mit zwei Negalen ver- 
sehen sind, von denen eins zur Aus- 
nahme des Ehlinderhuteö dient, with- 
eend das sndere ftir Sucher« , Opern- 
tläser etc. bestimmt tit. 

— 

Drähtingsseflr. 
IIIIUIOC spielt I cismtis—sss— 

«Msusiskisiscs. « « 

Jm Banne des Frühlings entstan- 
den zahllose sogenannte Voligbräuche, 
die freilich in unserer modernen Zeit, 
besonders in den Stadien, immer mehr 
schwinden, bei der Landbeoölterung 
hingegen zum Theil noch in Ehren 
stehen. Jm südlichen Oesterreich feiett 
man den Einzug des Lenzes mit fol- 
gendem Mummenfchanz. Jn den 
Törfern wandern zwei Männer um- 

her; der eine davon ist in Stroh ge- 
wickelt, hat eine Pelzmiitze aus und in 
der Hand einen Dreschslegel; der an- 
dere trägt ein weißes Gewand, das 
mit grünem Laub bestecit ist, in der 
Band hält er eine Sichel. Sie stellen 
Winter und Sommer dar. Von jauch- 
zenden Kindern begleitet, gehen sie von 

Hans zu Haus und fiihren in jeder 
Bauernstube zum Vergnügen der An- 
wesenden in Prosa und Poesie einen 
hisigev Worts-mirs auf· bis dir Win- 
ter endlich unterliegt. Friediich und 
beschenkt iehen sie dann wieder weiter. 

Die ·«3riihlingstönigin« spielt in 
Ungarn eine große Rolle. Das tugend- 
hasteste und schönste Mädchen des Dor- 
ses wird zur »Königin« gewählt. Von 
Maishalmen und Blumen fertigen ihre 
Freundinnen einen Baldachin und 
holen darunter am Psingstmorgen die 
Getoählte ab. Zie trägt einen Rosen- 
lranz und ist aufs Beste geschmückt. 
Jhr voran spielen Zigeuner floite 
Weisen; hinter ihr geht alles, was auf 
den Beinen sein tann. Der Zug wan- 
dert in’s Freie, hinaug in den Wald 
und Spiel und Tanz kommen dort 
reichlich zur Geltung. Tie »Königin« 
wählt den hübschesten Burschen zum 
König, und er hat allein alsdann daz- 
Recht« mit ihr zu tanzen. 

Jm Böhmischen wandern siins mas- 
iirte Knaben von Bauernhauø zu 
Bauernhaus und führen da folgendes 
Spiel aus: ein König sitzt mit seiner 
Tochter aus dem Thron. Zwei Abge- 
sandte tommen und sreien um die 
Prinzessin Kaum haben sie die Wer- 
bung vorgebracht, erscheint ein dritter 

grein, der Winter, und fordert die 
ochter zur Gattin. Erzürnt übe; 

diese Dreistigteit, tämvft der König 
mit ihm und sticht ihn zum Schlusse 
todt 

hauste-ne und see-gottes- 
Det Jaadzeitschrist «Wild und 

Hund« berichtet ein Jäger: «Jm 
vorigen Spätsommer hatten wir es» 
uns nach dem Eisen im oberen Stäb- 
chen des gernüthlichen Forsthauses be-" 
quem gemacht und schauten nach ge-; 
nossenem Mittagsschläschem unsere 
Jagdpfeifen gemächlich schmauchend, 
zum Fenster hinaus. Hinter der För- 
sterei lag das dazu gebörige Dienst- 
land, und man konnte bequem durch 
die Zweige einer Lärche den Garten. 
das angrenzende Kartoffelland und 
ein Stückchen Wiese übersehen. Plötz-— 
lich gewahrien wir des Försters gro- 

en gelben Later, wie er mit den Vor-. 
psoten abwechselnd rechts und links 

kurzgefiihrte »Dorizontalquarten« aus« 
ibeilte, um jedesmal im selben Moment 
blitzschnell zur Seite zu springen. 
,Nanu! was bat ,hali’ denn du«-« und 
wir stürzten die Treppe hinunter, um 

die Sache besser in der Nähe beobach- 
ten zu können. Bei einem der Seiten- 
spriinge des Katerö saben wir vor 

demselben eine zusammengeringelte 
Kreuzotter, die vorn singerlang aus- 
gerichtet, sich bemühte, ihrem Gegner 
eine Bißrvunde beizubringen. Aber 
immer von Neuem ,obrseigte’ sie der- 
selbe, dabei einen regelrechten India- 
nertanz aus-führend Allmälig mußte 
die Widerstandölrast der Kreuzotter 
wohl nach elassen haben, denn es wur- 
den die änriin e von ,hali' immer 
kleiner und schließlich saß der Sie er 
vor seinem Opfer. und ,patsch, pai ch’ 
hagelten nur io dte Quarten und Tex- 
zen· Als ,Gnadenftoß' zerbifz unfer 
braver Kater dann das Rückgrat des 
Reptils in der Mitte rnit einem kurzen 
Ruck, lte feinen Feind völlig todt auf 
der· Wa lftatt li und trottete sich 

.gerniichlich, als fe gar nichts pafsirt, 
nach der Scheune. An der Kreu ter, 

zilbrigens ein äu erft stattliches zern- 
; lar, sahen wir ann zu beiden Seiten 

öäopfes die langen, tiefen ,Schmiffe« 
von den Krallen der Katerpfoten.'· 

Pauperismus in Eng- 
la n d. Eine neuefte Statistik des 
Lokal Government Board bringt die 
ernfte Thatfache an·ö Licht, daß heute 
in England und Wales jede 40. isd 

"in London jede 36. Person öffentliche 
? Armenunterftützung erhält. Letzten 
Januar lzählte man 823,854 »Bau- 

» per-K die höchste Zahl mit 1873. Das 
iAnfchwellen der uperg während der 

letzten fünf Jahre zeigen folgende Zah- 
l len: 1901 707,448, 1902 720,446. 
TM 742,988, 1904 769,029, 1905 
E823,854. Von diefen 823,864 find 
)259,346 in den Armenhäufern (Wort- 
! houfe), während der Rest bei fich unter- 
iftütt wird. Von den 128,182 Pau- 
pers Londonc sind 77,493 in den Ar- 
menhäufern. 

Eine Holfteindtuh der 
Stevens Brod. Haftingg Eo. in Las 

» cona, N. Y» lieferte während eines 

; Zeitraumes von 7 Tagen 4322 Pfund 
Milch mit einem Buttergehalt von 
21.78 Pfund Butter. Während eines 
Zeitraums von 30 Tagen brachte diese 
»Holfteinerin« ihren Retord auz s 1830.7 Pfund Milch und 87.02 Pfun 

Itsutten 

i 
) 

Es sah niemals cinc Zeit. wo gute, reine und zu- 

ykxläfsingaarcu zu so niedrigem Preis verkaqu 
wurpcjxwipic zu dieser Zeitz Seit unserem skiz- 
zfgug hier sind wir vom Puhliknm qxåspyjokwspntiedris 
»IIFLI.,—PIEFFVÆFI.FFEZkkajmk worde- Ulkkspnicht UUk 

Wuchs-Hub ist-dem du« ikdxxsp«38k»t·.!kkpxsgxtijpx 
Wagxkgbcjwyysjür weniger-Geld als Ihr sie 
jgyjyygxaufcn könnt. 

Seideglkjnzjqcs l1a1unwollan Hijkelgarn du- 5c Zorn-, zu Izc die- 
Spule 

Gute Nijhscids ch die Spule. 

Gelslckchtc und ungelchithc .O:1::d:1:chstoffc, dte ku· Zone Fu je Izu 

Schmu- IW Waschsmsns W lw die Ward 

Mc nnd 75c stitzgardincn zu je Zisc. 

Schöne karrirtc Gingha1115, nur sic die Ward 

15c echtschwarzc Männerftrimmfc nur sc das Paar. 

25c Männer .smic«11trägrr nur luc dass Paar. 

Großes Bargums in Schimm, Wiss-nd flir alle Fuße-. 

Grund Jstand’s größte Schnitt- und Ellcnwaarcn- 
Verkäufcr. 

Beatrice-Correspoudenz. 

Beatrice, den ·-u. Ma-, l(«05. 

Verehrtei.ltedaktionk 

Heute ist Nräberichniückunggtag 
Seit inehr als 330 Jahren leim· ich diese 
schöne Sitte, und habe an diesem Tage 
manchen Lied-en in diesem Sinne ge- 
lauscht. Aber wie anders lauten sie seht 
als früher! Hin den ’7» hörte inan Re- 
den, die an einen Aufrufe zum itanipi 
eriiinerten; in den ’-—0 wurde das blutige 
Heind so recht zum Vorschein gebracht; 
in den ’th waren es außer anerkennen- 
teii Worten nur hohltöiieiide Lobhudes 
let-n« aber heute iii eg ander-Z und die 
Reden erinnern an die letzte Linie von 

Schling Glocke: »Zriede fei ihr eiit 
Geläute!« heute feiern thord und Sü- 
den diesen Tag gemeinsam, blau und 
grau verkehren freundlich am Sarlophag 
und Soldaten beider Parteien reichen 
sich die Hände aber die Gräber der ges- 
sallenen Kameraden in dem Gedanken: 
,Vald werden wir mit ihnen vereint 
fein.-· Gewiß, die Zeiten ändern sich, 
lichten die Reihen der alten Garde und» 
bahnen den Weg der Versöhnung Und; 

fbald wird die Zeit kommen wo Nordenl 
Hund Süden nur eine reine geographifche 
iBedeutung haben werden- 

) Der Stadtrath hat in lehter Ver- 
Yfammlung zwei Wirthschaftslizensen er- 

theilt und zwar an Fred Robare im 
Paddock hotel und Franc Smith in der 
früheren Benson Wirthfchaft. Da here 
Schembeck eine neue Petition cireulirt, 
werden bald alle neue Wirthschaften wie- 
der osfen fein. 

Also zum Verdurfchten ist’s hier noch! 
nicht, aber zum Verfaufen würd hier amI 
Sonntag bald gewefen. Vom Samstag 
Abend bis zum Sonntag Abend sind hier 
über 4 Zoll Regen gefallen und in einer 
einzigen halben Stunde am Sonntag 
Morgen sogar U Zoll. Die gepflaster- 
ten Straßen sahen aus wie rasende Bäche. 
Auf der unteren Court Straße machten 
sich Jungens sogar das Vergnügen mit 
sühnen zu fahren. Auf vielen Stellen 

shat der Regen arg gehaiist. Vier Mei- 
len unterhalb der Stadt ist der Damen 
der B. eb M. Eisenbahn auf eine Länge» 
von über 00 Fuß burchgebrochen, und; 
deßwegen hatten wir gestern keine Zügef 
von Wymorr. Auf der U. P. zwischeni 
hier und holmesville siebt’s noch schlim- 
mer aus. Ueberhaupt ist der gan e Di» 
stritt, der lehtes Jahr durch den s irbels 
sturrn unweit der enannten Station fo 
fürchterlich oerwü et wurde, wieder arg 
in Mitleidenschast gezogen worden. Da- 
zu tain auf vielen Stellen noch der da-. 
gel dazu. Es fielen Schlossen fo groß 
wie ein cühnerei, und man darf die» 
Windstille all eis Glück betrachten: ans s 
derweitig wäre der Schaden ein viel ges- 
ßerer guckt-. Wie wie einer seiner 

Jlachbarn versichert, ist bei schrein Rhon- 
nenten Jos. Gradher so viel Hagel ge- 
fallen, daß die Familie einen Theil da- 
von denuht hat uin Ciscreain Zu machen. 
Tie Scheune des Fariiiers Urahn Daniel-Z 
wurde umgeweht. Ter Blitz schlug in 
dan Wohnhaug deg Farnierd Hohn 
Spaikih und dasselbe brannte völlig nie- 
der. Gerettet wurde nichts. Ter Ver- 
lufi wird aus lits-Wo geschädi. Keine 
Versicherung. Ter Mann iit wirklich 
zu bedauern. 

Wie schnell die Zeit enteilt, isi inir 
neulich mal wieder so recht tu Geniiithe 
geführt worden. Ich erinnere inich ge- 
nau der Zeit, als »F. F. stahl hier im 

Jahre list-i ankam, weil sein Name deni 
iiieiiiigen so ähnlich nar. Er trat als 
Gehülse deirn Büchsenschinidt Walier 
ein. Nach vier Jahren etadlirte er sich 
selbst und als die Fahrräder ihr Erschei- 
nen machten, verlegte er sich aus die elle- 
naratiir dieser Qualgeister und hat er 
darin so weit gebracht, daß ihm irgend 
ein tweiselhaster Fall stets zur Entschei- 
dung überwiesen wird. Denn die Eigen- 
thümer dieser Fahrzeuge wissen, daß er 

dieselben in jeder hinsicht genau kennt, 
und niemals eine Neparatur anempsiehlt, 
die sich nicht bezahlen würde. sls tüch- 
tiger Mechaniker und zuoerldssiger Ge- 
schästsinann hat er sich die Achtung sei- 
ner vielen Kunden und den Respekt des 
Geschäftsirelt erworben. Und das alles 
durch strenge, gewissenhaste Arbeit! 

Wie ich seinerzeit mittheilte, verlor 
Dr. Heckert oon Cortland im Winter ein 
Pferd. Illndesugte Hände hießen es 
mitgehen. Jetzt hat er begründete Hofs- 
nung, es wieder zu erlangen. 

Zwei Männer, die sich einen deneidens- 
werthen Rus als Spezialärzte sür 
Augen-, Ohren-, Nasen- and Dalskranks 
heiten erworben, sind die Herren Folsoni 
u. CampdelL Um ganz und gar aus 
modernein hhgienischem Standpunkt zu 
stehen« wohnte Dr. Jolsorn let-ten Win- 
ter einein dreiirionatlichen Kursus des 
Noyal Saniiary Council in London dei, 
adsolvirteiund ist mit den besten Kennt- 
nissen in seinem vjiache zurückgekehrt. 
Alle Patienten dürfen sicher sein, gründ- 
lichst untersucht zu werden, und es wird 
ihnen sofort nach der Diagnose mit e- 

theilt, was u erwarten steht. Beide 
stehen iin rilsiigsien Mannesalter, sind 
Graduirte unsrer desien Unioersitä ten 
und genießen die schtung Aller, die sie 
kennen. 

Viele unsrer Fariner glauben nicht« 
daß die hessische Fliege dies Jahr irgend- 
welchen Schaden anrichten wird; andere 
jedoch verschieden ihr Urtheil, dis der 
Weizen Iehren zeigt. 

Possend, daß keiner Jhrer Leser mehr 
Schaden von dieser Pest leidet, als ich, 
schließt 

Ihr ergebener Carus-anderer 
E r n si c s h l. 


